
Wirtschaftsinstitute kritisieren Steuerpolitik des Bundes

Gleich drei Wirtschaftsinstitute haben sich in einem Beitrag der „Frankfurter Allgemeinen Zeitung“
kritisch gegenüber der aktuellen Steuerpolitik des Bundes geäußert. Sie kritisieren vor allem die kalte
Progression bei der Einkommensteuer.

Bildergebnis für Steuern FinanzamtImage not found or type unknown Die kalte Progression entsteht dadurch, dass der
persönliche Steuersatz auf das Einkommen mit wachsendem Ein- kommen steigt. Durch
inflationsbedingte Lohnerhöhungen steigt deswegen der Steuersatz des Bürgers, obwohl seine
Kaufkraft im Vergleich zu den Vorjahren gleich bleibt. Andere Länder gleichen diese kalte Progression
automatisch aus. Die deutsche Bundesregierung lehnt einen automatischen Ausgleich der kalten
Progression bislang ab. Das führt dazu, dass der Bund, nach Berechnungen des Rheinisch
Westfälischen Instituts für Wirtschaftsforschung (RWI) der Jahre 2007 – 2014, im Jahr 2014 etwa 7,6
Milliarden Euro einnimmt.[1]

„Absolut betrachtet werden zwar Bezieher hoher Einkommen stärker entlastet als Geringverdiener. Die
höchste relative Entlastung erfahren jedoch Bezieher niedriger Einkommen [Anm.: Bruttoeinkommen
zwischen 10.000 und 30.000 €]“, so das RWI in einer Position zur kalten Progression.[2]

Der Abbau der kalten Progression würde nicht nur Großverdiener entlasten. Der breite Teil der
Bevölkerung mit mittleren oder niedrigen Einkommen würde relativ stärker von dem Abbau profitieren.
Er wäre also nicht nur ein wichtiger Schritt zu einer transparenten Steuerpolitik, sondern zugleich auch
eine Entlastung für breite Teile der Bevölkerung.
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[1] Pressemitteilung des Rheinisch Westfälischen Instituts für Wirtschaftsforschung vom 01.12.2014 (
http://www.rwi-essen.de/presse/mitteilung/178/)

[2] RWI Position #60, 30. Juli 2014, (http://www.rwi-essen.de/media/content/pages/publikationen/rwi-
positionen/RWI_Position_60_Kalte-Progression.pdf)
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